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❯❯❯ Die vielen Berichte im Fernsehen, Radio und Zeitschriften zeigen es: Die Hypnosetherapie findet immer

mehr Anerkennung und erhält langsam aber sicher den Stellenwert, den sie auch verdient. Zu Unrecht fristete

die Hypnose lange Zeit ein Schattendasein oder wurde als «Hokuspokus» abgestempelt. Die Zeit ist reif, veral-

tete Vorurteile endgültig abzulegen und zu erkennen, was die Hypnosetherapie oder klinische Hypnose wirk-

lich ist, nämlich eine wissenschaftlich belegte, effiziente Therapiemethode. Dass in neuerer Zeit ein Wandel

stattgefunden hat, beweist auch die Tatsache, dass Anfang 2006 der «wissenschaftliche Beirat Psychothera-

pie» in Deutschland, die Hypnose als wissenschaftliches Verfahren anerkannt hat.

anerkannten Therap ie
vom Mythos  zur

Hypnose –



Woher kommt 
überhaupt die Hypnose? 

Hypnose wurde schon im alten Ägypten zu
Heilzwecken eingesetzt und in unserem
Kulturkreis berichtete bereits der Kirchen-
vater Augustinus (354 – 430) von Schmerz-
behandlungen mit Hypnose; Paracelsus
empfahl Hypnose vor allem bei Nerven-
krankheiten. Der Begriff «Hypnose», wurde
vom Chirurg James Braid (1795 – 1860) de-
finiert, der zahlreiche Operationen unter Hy-
pnose durchführte. Da er der Überzeugung
war, dass es sich bei der Hypnose um eine
Art künstlichen Schlaf handelt, benannte
Braid diesen Trancezustand nach dem grie-
chischen Schlafgott «Hypnos». 

Vorurteile und Ängste, weshalb?

«Obwohl die Wirksamkeit von Hyp-
nose in vielen empirischen Studien
nachgewiesen wurde, bestehen im-
mer noch Akzeptanzprobleme und In-
formationsdefizite.» (Deutsches Ärzte-
blatt, März 2004).
Es gibt viele Menschen die verunsichert
sind, wenn sie von Hypnose hören, da sie
Fremdbestimmung, eigene Machtlosigkeit
und Manipulation ihrer Persönlichkeit be-
fürchten. Die Angst in einen schlafenden
Zustand zu fallen, in welchem man dem Hy-
pnotiseur völlig ausgeliefert ist, entspringt
teilweise der unglücklichen Bezeichnung
«Hypnose», die wie wir schon gelesen ha-
ben, vom griechischen Schlafgott «Hypnos»
abstammt. Heute weiss man durch Hirn-
strommessungen (EEG) dass es sich bei der
Hypnose weder um Schlaf noch um Bewus-
stlosigkeit handelt, sondern dass die Ge-
hirnwellen in Trance eher denen des Wach-
bewusstseins ähneln. 

Auch die Showhypnose, in der Menschen
vor Publikum durch die scheinbare Macht
des Showhypnotiseurs peinliche und ver-
rückte Dinge anstellen, führte bei vielen zu
Angst, Unsicherheit und Misstrauen, leider
auch der seriösen Hypnosetherapie ge-
genüber. Weiter geistern immer noch viele
«Ammenmärchen» über die Hypnose
herum. Unter anderem haben auch ver-
schiedene Comics zur Vorstellung beigetra-
gen, dass Hypnose etwas Mystisches oder
Unheimliches sei.

Niemand kann gegen seinen Willen hypno-
tisiert werden. Niemand tut unter Hypnose
Dinge, die seinen moralischen Vorstellun-
gen entgegenstehen. Eine hypnotisierte
Person kann ihre Situation jederzeit wil-
lentlich unterbrechen und wacht aus jeder
Hypnose wieder auf. 

Was ist Hypnose 
und was bewirkt sie?

Hypnose als therapeutische Methode ist
eine Art  Kombination von Entspannung und
fixierter Konzentration auf eine Sache (das
Thema der Behandlung). In diesem ange-
nehmen Zustand ist das Unterbewusstsein
erhöht ansprechbar und «geistige Pro-
gramme» können verändert werden.
Schliesslich ist die Hypnose ein Zustand
den wir alle kennen, wenn wir z.B. Tagträu-
men, in ein spannendes Buch oder einen
Film vertieft sind. Unter Hypnose beginnen
sich viele Körperfunktionen und Stoffwech-
selvorgänge zu verändern. Die Muskeln ent-
spannen sich, das Herz arbeitet langsamer,
der Blutdruck sinkt, die Atmung wird tiefer,
die Konzentration verschiedener Stresshor-
mone nimmt ab und die Aktivität einiger Ab-
wehrzellen nimmt zu.  Das Erleben in einer

hypnotischen Trance ist  indivi-
duell. Oft wird jedoch be-

richtet, dass sich

der hypnotische Zustand ähnlich anfühlt,
wie die Zeit kurz vor dem Einschlafen. Die
äussere Umgebung tritt dabei in den Hin-
tergrund; die Aufmerksamkeit wird ins In-
nere und auf die Stimme des Therapeuten
gerichtet. Störende Reize werden ausge-
blendet und die Grenzen zwischen Realität
und Fantasie werden fliessender. Der Kör-
per wird oft als leichter oder schwerer emp-
funden, auch können der hypnotisierten
Person gewisse Körperteile als gefühllos
erscheinen.

Sobald wir uns in einem entspannten Zu-
stand befinden, produziert unser Gehirn ver-
mehrt Alpha-Wellen und gleitet in einen
Zustand, welcher einen besseren Zugang zu
unserem Unterbewusstsein verschafft.
Wenn diese Gehirnwellen dominanter wer-
den, lässt die Aktivität der linken Hirnhälfte
nach, welche für das logisch-analytische
Denken zuständig ist und wir können da-
durch Informationen «vorbeischleusen»,
ohne dass diese genau auf den Wahrheits-
gehalt überprüft und hinterfragt  werden.
Nach der Hypnose erinnern sich die meisten
Menschen an alles, was ihnen während der
Sitzung gesagt wurde.

Wo wird Hypnose angewandt 
und bei welchen Beschwerden

kann sie helfen oder unterstützen?

Die Hypnose wird vor allem in der Psycho-
logie, Medizin, Zahnmedizin und im Sport
angewandt. Hypnose wird bei vielen Be-
schwerden eingesetzt. Hierzu 
einige Beispiele: Ängste, depressive Ver-
stimmungen,  Minderwertigkeitsgefühle,
Essstörungen, Schlafstörungen, Sexual-
störungen, Aufarbeitung traumatischer Er-
lebnisse, Abhängigkeiten, Neurosen,
Verhaltensstörungen, Lern- und Lei-
stungsstörungen, Stresssymptome,
Schmerzprobleme, Allergien, Immun-
schwächen, Krebserkrankungen,
Operationen ohne Narkose, Herz-
und Kreislauferkrankungen.

Obwohl die Einsatzmöglichkeiten der Hyp-
nosetherapie beinahe grenzenlos erschei-
nen, gibt es Einschränkungen. Die Hypno-
setherapie kann nur erfolgreich sein, wenn
der Klient mitarbeitet und eine Veränderung
auch wirklich will. Nicht zu empfehlen ist
Hypnose bei psychotischen Störungen und
paranoiden Persönlichkeiten. Ein seriöser,
erfahrener Hypnosetherapeut zeichnet sich
unter anderem durch Verantwortungsbe-
wusstsein aus. Er stärkt die Eigenkontrolle
und Selbstständigkeit der Betroffenen und
orientiert sich an ihren Bedürfnissen. Die
Hypnosetherapie in den richtigen Händen,
ist eine grosse Chance. Es bleibt zu hoffen,
dass die Akzeptanzprobleme und Vorurteile
durch die vermehrte seriöse Information
bald beseitigt sind und so viele Menschen
von der Hypnosetherapie profitieren kön-
nen. 

Barbara Müller-Kütt

Barbara Müller-Kütt
dipl. Hypnosetherapeutin
Praxis für Hypnosetherapie
Altstadtgasse 1
6210 Sursee
Telefon: 041 493 05 01
E-Mail: praxisfuerhypno@bluewin.ch
www.praxisfuerhypnose.ch

3
activo sommer 2006[Hypnose]


